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jährige,treue Angestellte wahrschein-
lieh für längere Zeit seinen Arbeits-
platz nicht wieder werde einnehmen
können, da musste man sich ernsthaft
mit dem Gedanken befassen, wie die
Sache einzurichten sei ohne Hilfe von
Herrn Zimmerli. Eine neue Arbeits-
kraft war so bald nicht zu finden,
und zudem musste man sich doch län-
gere Zeit einarbeiten, im den Posten
richtig ausfüllen zu können. So nahm
man denn im Betriebe selbst Umschich-
tungen vor, bürdete hier dem einen
einige neue Pflichten auf und spannte
andererseits zu Mehrleistungen an, so
dass sich eine ganze Anzahl Ange-
stellte schliesslich in die Arbeit
von Herrn Zinmerli teilen mussten und
diese zusätzlich zu der ihrigen ver-
sehen. Nach Wochen waren alle glück-
lieh und froh, als Herr Zimmerli ei-
nes Morgens wieder zur Arbeit er-
schien und still und selbstverständ-
lieh seinen alten Platz einnahm. Mit
keinem Wort erwähnte er die zum Teil
unzurelchendel Erledigung seiner Ar-
beit während seiner Abwesenheit. Er
war Ja so froh, dass er wieder gesund
seinen Pflichten nachgehen konnte.
Und seine Kollegen und Kolleginnen
erkannten erst jetzt richtig, welch
grosse Arbeit ihr Bureaukamerad Tag
für Tag leistete. Der stille Mann
hatte mit seiner ruhigen und unauf-

fälligen Pflichterfüllung allen ge-
fehlt.

Ohne seine Krankheit wäre es den
andern wohl niemals aufgefallen, was
Herr Zinmerli leistete, und man hätte
sich weiterhin über seine Pünktlich-
keit und anspruchslose Pflichter-
füllung mokiert. Erst als seine Ar-
beltskraft fehlte, merkfe man, was
man an ihm gehabt hatte und lernte
ihn als 'Arbeitskollegen und Menschen
schätzen.

Es geht uns im Leben Ja allen so.
Solange ein Arbeitsprozess reibungs-
los läuft, komnt es uns gar nicht zun
Bewusstsein, was wir haben und was
unsere Mitmenschen eigentlich lei-
sten. Erst wenn so eine Arbeitskraft
plötzlich still steht, dann erkennen
wir, was dieser Mensch geleistet hat.
Wenn es auch heisst, kein Mensch sei
unersetzlich, so entsteht doch jedes-
mal eine gewaltige Lücke, wenn Je-
mand mit seiner Arbeit aufhört, und
erst nach mühsamem Anpassen ist die
Lücke wieder geschlossen. Je treuer
und pflichtbewusster ein Mensch sei-
ner Arbeit und Pflicht nachkommt,
desto weniger fällt er im Getriebe
auf,aber desto grösser ist die Lücke,
die entsteht, wenn sein Rad einmal
still steht. Denken wir daran, wenn
wir die Arbeit unserer Mitmenschen
beurteilen! hkr.

"Haben Sie's schon gehört, Herr
Zinmerli ist krank", diese Worte gin-
gen wie ein Lauffeuer von einem Bu-
reau ins Andere. Nicht dass es sonst
etwas so ausserordentliches gewesen
wäre, wenn Jemand nicht zur Arbeit
erschien, aber bei Herrn Zinmerli war
es etwas Besonderes. Seit Jahr und
Tag kam dieser treue Diener seiner
Arbeit auf die Minute pünktlich zu
seinem Arbeitsplatz, und nie verliess
er ihn ohne dringenden Grund und ohne

vorher alles so zu ordnen, dass für
die andern durch sein Wegbleiben kei-
ne Mehrarbeit entstand. Heute aber
war er unvermutet weggeblieben. Eine
schwere Erkältung hatte seinen Ar-
beitseifer gelähmt, und hohes Fieber
fesselte ihn ans Bett. Fast konnte er
es selbst nicht glauben, dass er an
einem gewöhnlichen Wochentage nicht
ins Bureau gehen sollte, und er hatte
dabei direkt ein schlechtes Gewissen
nid fühlte sich nicht wohl.

Im Bureau aber stand man zuerst
ratlos da. Die ersten Tage liess man

die Arbeit von Herrn Zimmerli nach

Möglichkeit liegen, aber bei Jeder
Gelegenheit hatte das eine oder das

andere Unannehmlichkeiten in seinem

Arbeitsgebiet, weil eben Herr Zim-
merli nicht da war. Als es nach eini-
gën Tagen klar wurde, dass der lang-
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H8dnixs,tnous àxsstsllts vadnsoksin-
liok kiìn IZnxsns ?sit ssinsn àksits-
plat2 niokt vioâsn vsnâe sinnsdwsn
icknnsn, à musst« man siok snnstkalt
mit âsm Voàanlcon kslasssn, vis cils
8aods sin2unioktsn sel okns Nills von
Nsrnn ^immsnli. Lins nsus ànksits-
tcnatt van so valâ nlonr 2u iinâsn,
unâ 2uâom muss ts mon s loti âook 18n-
xsns 2sit sinanksitsn, ìw âon postsn
nioktix auslvllsn 2u Icknnen. 80 nadm
mon âsnn 1m Netniodo ss1Kst Nmsodiok-
tunxsn von, dvnâsts kisn âsm slnsn
vinixs nsus pllioktsn ouf unâ spannte
snâsnsnssits 2U Usdnlsistunxsn on, so
âass siok sins xan2o àn2adl àxs-
stslltv soklisssliok in âis àrdsit
von Nsnnn ^imosnli tsilsn mussten unâ
âisss 2usAt2liok 2u âsn iknixsn ven-
ssksn. 800k IVoodsn varsn oils xluolc-
liok unâ lnod, âis Nenn !Limmsr1i si-
nss Hlonxsns visâsn 2un ànksit sn-
sokisn unâ still unâ sslkstvsnstLnâ-
liok ssinsn oltsn?1at2 sinnadm. >sit
Icsinsm IVont snvkknts s n âis 2um 7s 11
un2unsiodsnâsl Nnlsâixunx ssinsn àn-
ksit vkknsnâ ssinsn Advsssnksit. Lr
von Ha so lnok, âass on visâsn xssunâ
ssinsn plliokten naekxskon Iconnts.
Nnâ soins Xollsxsn unâ Xollsxinnsn
onlcanntsn snst Hst2t nioktix, vslok
xnosss ^nksit ikn Nunsaulcamsnaâ lax
kvn lax lois tots, vsn stills ànn
natts mit ssinsn nudixsn unâ unauf-

kkllixsn plllodtsnlvllunx allen xo-
ledit.

vdns soins Xnanlcdsit vSns ss âon
snâsnn vodl niemals aulxelallon, vas
Nsnn ILiimisnIi lois tots, unâ man kâtts
siok veitonkin vksn seins punlctliek-
Icsit unâ anspnuokslose plliodtsn-
kvllunx molcisnt. Anst aïs soins à-
doits Icralt lsklto, msnlcis man, vas
man an 1dm xsdàdt datte unâ lsnnts
idn aïs 'ándsltslcolloxsn unâ Uonsoksn
sodSt2sn.

Ns xodt uns im Isksn Ha allen so.
8olonxs sin ànksitspno2sss nsikunxs-
los lkult, lamwt os uns xan niokt
Nsvusstssin, vas vin davon unâ vas
unssns ltitmsnsoksn sixsntliod lsi-
stsn. Snst vsnn so oins àksitslcnalt
p1St2liok still stskt, âann snicsnnon
vin, vas âiossn sensed xsloistet dat.
ìVsnn os auod doisst, kein sensed sei
unsnsst2liok, so sntstskt âood Hsâos-
mal oins xovaltixs Nvolcs, vsnn Ho-
manâ mit seinen àksit aulkknt, unâ
snst naod mvdssmsm ànpasssn 1st âis
ILolcs visâsn xssoklosssn. âs tnsusn
unâ plliodtksvussten sin Usnsok sei-
non ^nksit unâ plliodt naoklcomwt,
âesto vonixsr lkllt sn im Kstrisds
aui,adsn âssto xrSsssn ist âis liiolco,
âis snrstskt, vsnn soin kaâ einmal
still stskt. vsnlcsn vin àaran, vsnn
vin âis ^nkeit unssnsn Uitmsnsodon
dsuntellon! dlcn.
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"Nadsn 81s's sodon xsdSnt, Nsnn
2immsn11 1st Icnanlc^, âisss IVonts xin-
xsn vis sin daullsusn von sinsm Su-
nsau 1ns ànâons. 81okt âass es sonst
stvas so aussororâontliodes xsvsson
vàns, vsnn Hsmanâ niokt 2un ànksit
onsodisN, adsr ksi Nsnnn ^imnsnli van
ss stvas Nysonâsnss. 8eit âakn unâ

lax Icsm âisssn tnous visnsn ssinsn
àndsit aul âis Minute pvnlctllok 2u
ssinsw ánksitsplat2, unâ nie vsnlisss
sn idn odns âninxsnâsn Knunâ unâ odno

vonden allss so ?u orânon, âass lkin
âis anâsrn âurok ssin WoAzlsiksn ksi-
ns Usdnanksit ontstanâ. Ssuts aksn
van sn unvsnmutst vsxxsdlisksn. Sine
sokvsns Lnlcàltunx datte ssinsn àn-
ksltsoilsn xolSdmt, unâ Kodes pisdon
lsssslte idn «ns Sett, past Iconnts er
ss sslkst niokt xlaudsn, âass sr an
sinsm xevkknl iodsn Voodentaxs niokt
ins Nunsau xsdsn sollte, unâ sn datte
âaksi âirslct sin soklsodtss ksvisssn

à lSdlts siok niokt vokl.

Im Sunsau avsn stanâ man Zuerst
natlos âa. vis ersten laxv lisss man

âis ^inkslt von Nsnrn ^iwmsnli naod

USxliodlcsIt lioxsn, aksn ksi Hsâsn

vslsxsndsit katts âas sins oâsn âas
anâsns Nnaimsdmlioklcsitsn in ssinsm
ànksitsxsdist, veil sksn Norn 5im-
msnli niokt âa van. àls ss naod sini-
xân laxen Iclan vunàs, âass âsn lanx-
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